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Baden-Baden. Mit einem liebevoll ar-
rangierten „Winterzauber“ präsentier-
ten die Varnhalter Winzerbuben und
-mädchen ein besonders herzliches Dan-
keschön zum Jahresausklang. In das
stimmungsvolle Konzert waren Ehrun-
gen eingebunden, die langjährige Ver-
bundenheit der Aktiven mit dem Verein
unterstrichen. Gewidmet war der Kon-
zertabend insbesondere Bertold Eckerle. 

Er hält der Kapelle seit unglaublichen
70 Jahren die Treue und verstärkt nach
wie vor mit der Tuba die Reihen der Mu-
siker. Laut dem Präsidenten des Blasmu-
sikverbandes Mittelbaden, Tobias Wald,
klemmte sich der Jubilar damals den
großen, vierventiligen Kaiserbass des
Opas unter den Arm. Um mit seinem
Freund Karl Hochstuhl auf dessen Ein-
ladung hin „do nuf ins Musi mache“ zu
gehen. Das hat ihn nicht mehr losgelas-
sen.

Anfangs waren ihm weder Griffe noch
Tonarten geläufig, doch im Selbststudi-
um machte er rasch Fortschritte. Eckerle
zeichnet in seinem langen Musikerleben
bis heute sein Pflichtbewusstsein aus –
meist führt er alljährlich die Rangliste
der meisten Probenbesuche an. Durch
sein handwerkliches Geschick ist er zu-
dem ein gefragter Mann bei allen Festen
oder dem Umbau des Probenlokals. 

Inzwischen spielen drei Generationen
der Familie bei den Varnhalter Winzer-
buben. Wald ehrte den Jubilar für 70 Jah-
re Aktivität mit der Ehrennadel in Gold
mit Diamant der Bundesvereinigung
Deutscher Musikverbände. Der Musik-

verein selbst hatte sich etwas besonders
Nettes einfallen lassen. Der Vorsitzende
Daniel Frank ließ eine mit hübschen
Schnitzereien verzierte hölzerne Bank

hereintragen – als verdientes „Rentner-
bänkle“ des Jubilars. Der jedoch ver-
sprach, noch einige Jahre in der Kapelle
mitzumischen. 

Daniel Frank selbst wurde gemeinsam
mit Andreas Stoll für 35-jährige Aktivi-
tät zum Ehrenmitglied ernannt. Frank ist
seit 2013 Vorsitzender des Vereins, den er
mit viel Umsicht und großem Engage-
ment führt. „Er war nie nur Verwalter,
sondern stets ein Gestalter mit Weit-
blick“, attestierte ihm sein Stellvertreter
Lars Beck. Mit einem furiosen Solo am
Marimbaphon aus der Ouvertüre zu der
Oper Wilhelm Tell zeigte der vielseitige
Percussionist Frank, was er zusätzlich

musikalisch draufhat. Jubelrufe und
rhythmisches Klatschen des Publikums
würdigten sein großartiges Können, das
er in der Ausbildung weitergibt. 

Andreas Stoll begann seine Ausbildung
1989 am Tenorhorn. Sein Talent wurde
stets gefördert und er glänzte bereits
mehrfach solistisch bei Konzerten. Als
„Macher mit hoher Eigenständigkeit“ ist
er zudem in allen handwerklichen Belan-
gen unverzichtbar. Solistisch berührte er
mit seiner Posaune in „Hey Jude“. 

Für 25 Jahre aktive Mitgliedschaft wur-
de Stefanie Falk geehrt, die Klarinette
und Alt-Saxofon spielt und sich sehr en-
gagiert in den Verein einbringt. In der mit
üppigen Geschenkpäckchen, einem gro-

ßen Holzschlitten und Wichteln weih-
nachtlich geschmückten Yburghalle, in
der sogar der Tannenbaum auf der Spitze
eine Nikolausmütze trug, begeisterten
die Winzerbuben und -mädchen mit ih-
rem Winterzauber. 

Eröffnet wurde das Programm vom Ju-
gendorchester der Räb-Dudla unter ih-
rem Leiter Pascal Thönert mit rockigen
und weihnachtlichen Weisen. Dirigent
Andreas Hacken moderierte den Abend
selbst sehr charmant, sein gewähltes Mu-
sikprogramm präsentierte die Kapelle in
einem kreativen und vielseitigen Licht. 

Der Militärmarsch Großherzog Fried-
rich von Baden erklang zum Auftakt. Die
schönsten Melodien aus „Tanz der Vam-
pire“ entführten in die Welt der Musicals.
Mit „Tage zum Träumen“ offerierte die
Kapelle eine brandneue Polka. 

Einer Aufforderung zum Tanz glich der
schwungvolle Walzer „Abendrot über
Böhmen“. Der Marsch „Gruß an Böh-
men“ versinnbildlicht im Originaltitel
Aufbruchsstimmung, passend zum na-
henden neuen Jahr. Trompeter Tim Lo-
renz ist seit Jahren ein verlässlicher So-
list, was er in dem melancholischen
„Danny Boy“ aus Irland eindrucksvoll
unter Beweis stellte. 

In der „Sweet Bells Fantasy“ stimmen
unter anderem silbrige Glockenklänge auf
die Weihnachtszeit ein. Verstärkt noch von
Leroy Anderson mit „A Christmas Festi-
val“, einem Medley aus kunstvoll verwo-
benen weihnachtlichen Weisen. „White
Christmas“ sollte das stimmungsvolle
Konzert beenden. Doch zum krönenden
Finale stimmten Kapelle und Besucher als
Zugabe „O du Fröhliche“ an.                              

Im Rahmen des weihnachtlichen Winterzaubers wird Bertold Eckerle für unglaubliche 70
Jahre musikalische Treue geehrt. Foto: Cornelia Hecker-Stock

Winterzauber stimmt auf Weihnachten ein 
70 Jahre im Dienst der Musik: Bertold Eckerle erhält beim Winzerbuben-Konzert in Varnhalt eine besondere Würdigung 

Von Cornelia Hecker-Stock

„
Er war nie nur Verwalter,

sondern stets ein Gestalter
mit Weitblick.

Lars Beck

Laudator

Sinzheim. Wo wollen wir hin? Dirk Flei-
scher stellt sich diese Frage nicht. Der
Geschäftsführer der Gemeindewerke
Sinzheim (GWS) weiß genau, wohin die
Reise gehen soll. Seine Vision ist es, Sinz-
heim bis 2030 zu einer klimaneutralen
Modellgemeinde zu entwickeln. 

„Wir stehen in der gesamten Energie-
branche vor einer enormen Transforma-
tion“, blickt er in die Zukunft. Mit dem
klaren Ziel, die GWS aktiv durch diesen

Wandel zu führen und „die Energiewen-
de in den GWS massiv voranzutreiben“,
hat Fleischer im März dieses Jahres den
Geschäftsführerposten angetreten. 

Dirk Fleischer ist ein Experte in der Te-
lekommunikations- und Energiebranche
und bringt langjährige internationale
Berufserfahrung mit. Beim Energiever-
sorger Badenova, der an der GWS betei-
ligt ist, verantwortete er zuletzt die Ent-
wicklung der Softwareplattform Encore,
berichtet er. Diese cloudbasierte Lösung
unterstützt Energievertrieb, Produkt-
management und Kundenservice. Aus
seinem bisherigen Berufsleben bringt er
die Haltung mit nach Sinzheim: „Alles
muss aus Kundensicht einfach funktio-
nieren.“

„Gemeinsam mit den Verantwortlichen
der Gemeinde Sinzheim verfolgen wir
das klare Ziel der Klimaneutralität“,
sagt der Geschäftsführer. Wie ist das zu
schaffen? In Sinzheim würden derzeit 75
Prozent der Heizungen mit Erdgas oder

Erdöl betrieben, erläutert Fleischer. Dies
solle sich in den kommenden Jahren än-
dern. 

Denn genau das ist die Energiewende,
die in aller Munde ist: der Abschied von
Kohle, Öl und Gas und der Umstieg auf
erneuerbare Energie, etwa durch Quellen
wie Wind und Sonne.

Fernwärme kommt für Sinzheim laut
Fleischer nicht infrage: Die zu überbrü-
ckenden Entfernungen vom Biomasse-
Heizkraftwerk auf dem Areal des Baden-

Airparks bis in die Gemeinde seien dafür
zu groß. Stattdessen sei „dezentrales
Heizen“ in der Stabsgemeinde nötig – al-
so Wärme direkt dort zu erzeugen, wo sie
benötigt wird. So seien für die GWS da-
her Wärmepumpen in Verbindung mit
Photovoltaik (PV) ein zentrales Thema,
erläutert Karlheinz Schiller, Vertriebs-
mitarbeiter bei der GWS und Energie-
manager bei der Gemeinde.

„Wir entwickeln uns zu einem General-
unternehmen“, beschreibt Dirk Flei-

durch die GWS gesichert sein. Dirk Flei-
scher und Karlheinz Schiller sehen den
großen Mehrwert, mit den GWS zusam-
menzuarbeiten, im direkten Kunden-
kontakt. „Mit den großen Playern kön-
nen wir preislich vielleicht nicht mithal-
ten“, sagt Karlheinz Schiller. Aber lieber
zahle man doch ein wenig mehr und kön-
ne den Vorortversorger stets schnell im
Kundencenter aufsuchen oder anrufen,
ohne in eine Hotline oder lange Warte-
schleifen zu geraten, ist Schiller über-
zeugt.

„Die Energiewende gestalten wir ge-
meinsam“, beschreibt Dirk Fleischer den
begonnenen Prozess. Dazu investiere die
GWS in die Qualifizierung der eigenen
Mitarbeitenden, unter anderem durch
Schulungen und die Ausbildung eines
ersten Energieberaters. Gleichzeitig set-
zen die Gemeindewerke auf Kooperatio-
nen – mit Nachbargemeinden, regionalen
Stadtwerken, lokalen Handwerkern so-
wie Herstellern von Wallboxen und So-
lartechnik.

Das Vorantreiben der Digitalisierung,
so Fleischer, sei für ihn eine Vorausset-
zung für das Gelingen der Energiewende.
„Wir begleiten diesen Technologie-
sprung, denn entweder wir machen mit,
oder es passiert ohne uns“, ist sich Flei-
scher sicher. Dieser Sprung ist im Gebäu-
de der Gemeindewerke schon sichtbar.
Aus zahlreichen Schränken verschwin-
den gerade Akten und Hängeregister –
ein externes Unternehmen digitalisiert
all diese Dokumente. Lachend überlegen
Fleischer und Schiller, was sie mit dem
freigewordenen Platz anfangen wollen.
Einen Tischkicker fänden beide eine
sympathische Alternative.

Ab dem kommenden Jahr soll das Port-
folio an „Strategie GWS 2030“ den Start
gehen. Bürgermeister und Aufsichtsrat
der GWS hätten dafür grünes Licht gege-
ben. Auch ein neues Design für die GWS
und eine neue Website sollen damit
einhergehen.

scher. Als zentraler Ansprechpartner
wolle man Kunden in Sinzheim zu Ener-
gie, Wärme und Mobilität beraten und
modulare Lösungen direkt umsetzen. 

Das könne mit der Frage von Kunden
beginnen, wie sie Wärme in ihrem Haus
effizienter und kostengünstiger nutzen
können. Das könne weitergehen mit ei-
nem Kostenvoranschlag etwa für eine
PV-Anlage und deren Installation ge-
meinsam mit lokalen Handwerksbetrie-
ben. Auch der nachgelagerte Service soll

Gemeinsam haben Dirk Fleischer (links) und Karlheinz Schiller Großes vor. Sie wollen die Energiewende in Sinzheim vorantreiben und die
Gemeindewerke als Generalunternehmen ausbauen. Foto: Nina Bossert

Sinzheim will klimaneutral werden
Gemeindewerke planen die Energiewende und setzen auf Digitalisierung und Wärmepumpen

Von Nina Bossert

„
Alles muss aus

Kundensicht einfach
funktionieren.

Dirk Fleischer

GWS-Geschäftsführer

Baden-Baden (red). Traditionell am letz-
ten Dienstag vor Weihnachten lädt der
Musikverein Neuweier auch in diesem
Jahr wieder zu seinem Weihnachtskonzert
ein. Am Dienstag, 23. Dezember, wird der
stimmungsvolle Schlosshof ab 18 Uhr
(Konzertbeginn: 19 Uhr) zum Treffpunkt
für Musikerinnen und Musiker sowie Be-
sucherinnen und Besucher, die sich ge-
meinsam auf das Weihnachtsfest einstim-
men möchten, teilte der 2025 125 Jahre alt
gewordene Verein mit. Gleichzeitig bildet
das Konzert den feierlichen Abschluss ei-
nes besonderen Jubiläumsjahres, das be-
reits mit einem gelungenen Festwochen-
ende gebührend gefeiert wurde.

Unter der Leitung des Dirigenten
Young-Guk Lee wurde ein abwechs-
lungsreiches Programm einstudiert, das
fröhliche, besinnliche und traditionelle
Klänge vereint. Von schwungvollen Ti-
teln wie „Christmas Is Here“, der „Jingle
Bells Fantasy“ oder „All I Want For
Christmas Is You“ spannt sich der musi-
kalische Bogen bis hin zu bekannten
deutschen Weihnachtsliedern, die das
Publikum wie gewohnt zum Mitsingen
einladen – ein fester Bestandteil des
Konzerts, auf den sich viele jedes Jahr
besonders freuen.

Auch für das leibliche Wohl ist gesorgt.
Eine wärmende Kartoffelsuppe oder ein

Würstchen sorgen für Stärkung an ei-
nem winterlichen Abend. Dazu werden
Punsch, Glühwein und Glüh-Gin ange-
boten. 

Ergänzt wird das Angebot durch aus-
gewählte Weine und Sekt vom Weingut
Schätzle, die ebenfalls probiert werden
können. 

Der Musikernachwuchs engagiert sich
erneut mit einem Waffelstand – der Erlös
kommt der Planung des nächsten Ju-
gend-Events zugute.

Der Eintritt zum Weihnachtskonzert
ist frei, der Musikverein Neuweier freut
sich laut Mitteilung jedoch über eine
Spende ins Spendenhorn.

Stimmungsvoller Abschluss des Jubiläumsjahres
Traditionelles Weihnachtskonzert des Musikvereins Neuweier lädt am 23. Dezember in den Schlosshof 

Der Musikverein lädt am Dienstagabend zu seinem Weihnachtskonzert im Schlosshof Neu-
weier ein. Foto: Martina Oser

https://gw-sinzheim.de/
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